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Editorial

Kristina Hänel
Das Politische ist persönlich. Tagebuch einer »Abtreibungsärztin«
Argument Verlag 2019
ca. 240 Seiten, kart., 15 €

Als die Gießener Ärztin Kristina Hänel am 3. August 2017 nach Hause 
kommt, erwartet sie ein Brief vom Amtsgericht. Nichtsahnend öffnet 
sie den Umschlag. »Strafverfahren gegen Sie wegen Werbens für 
den Abbruch einer Schwangerschaft …« Laut §219a StGB gilt die 
Sachinformation auf ihrer Homepage als Werbung und ist verboten, 
ein Umstand, den Abtreibungsgegner nutzen, um Mediziner*innen 
bundesweit anzuzeigen. Bislang unbemerkt von einer breiteren 
Öffentlichkeit. Dies ändert sich mit der »Causa Hänel«, als die Ärztin 
ihren Fall mit einer Petition öffentlich macht und mit Haut und Haar 
für die Aufklärung über §219a und seine Abschaffung eintritt.
Als Galionsfigur der Kampagne für das Recht auf  Information 
zum Schwangerschaftsabbruch wird  Kristina Hänel große medi-
ale Aufmerksamkeit zuteil, doch die Reduzierung auf den Begriff 
»Abtreibungs ärztin« akzeptiert sie nicht. In einem persönlichen 
Tage buch hält sie mit ungefilterter Offenheit fest, welche inneren und 
äußeren Kämpfe sie vor, während und nach dem Prozess begleiten 
und sie zu der öffentlichen Person werden lassen, die sie heute ist. 
Dabei ordnet sie ihr Engagement gegen den §219a ebenso in die 
Geschichte des Kampfes für Frauengesundheit ein wie in den umfas-
senden Kontext ihres Wirkens als Ärztin und Mensch.

Kristina Hänel ist seit 1981 approbierte Ärztin. Ihre Praxis für 
Allgemeinmedizin folgt einem ganzheitlichen Ansatz, der jede Person 
in ihrer körperlichen, seelischen und sozialen Gesamtheit sieht. 
Weitere Schwerpunkte sind Frauengesundheit und Therapeutisches 
Reiten für Kinder mit und ohne Handicap. Zudem ist sie als 
Notärztin im Rettungsdienst tätig. Im Herbst 2018 bestätigte ein 
Berufungsverfahren ihre Verurteilung wegen »Werbens für den 
Schwangerschaftsabbruch«.

„Normalisierung“ durch 
„Regulation“?
Rainer Alisch

30 Jahre nach dem Fall des „Eisernen Vorhangs“ ist Er -
nüchterung eingetreten: Eine Welt ohne Antagonismen wie 
Francis Fukuyama sie als „Ende der Geschichte“ verheißen 
hatte, ist ausgeblieben. Der „Normalismus“, der seitdem als 
hegemonial gilt, ist zweifellos ein Erfolgs mo  dell – so Jürgen 
Links Normalismus und Anta go nismus in der Postmoderne 
(2018). Als ein Ensemble von Machttechniken hegt der 
„Normalismus“ nicht nur Widersprüche ein, bevor sie sich zu 
Antagonismen aufblähen, er „normalisiert“ auch pathologi-
sierte und kriminalisierte sexuelle Begehrensformen. 

Was dieser Erfolgsgeschichte entgegensteht, ist eine 
eskalierende Abfolge globaler Krisen- und Denormali-
sie rungs szenarien: Finanz,- Euro,- Flüchtlingskrise, da zu 
Krieg, Kriegsgefahr, Artensterben, Klimawandel, Plas-
tikver mül lung etc. – Der politische mainstream setzt wei-
ter auf Nor malisierung, wer an der Antagonismuslosigkeit 
der Ver häl tnisse zweifelt, findet sich schnell im Lager der 
„Po pu listen“ wieder. Doch dass das Klima rauher wird, der 
Normalisie rungsspielraum enger, zeigen die Hemdsärme-
ligkeit, mit der einst politisch Verbündete untereinander 
umgehen – wie auch die Resonanz auf der „Straße“.

Das Heft wendet sich im Themenschwer punkt der 
„Regu lation des Sexuellen“ zu. Nahe liegt, auch diese The-
matik der „Normalisierung“ zu unterstellen. Einmal: die 
verhandelten rechtlichen Sachverhalte der sexuellen und 
geschlechtlichen Identität sowie die des Verhaltens reichen 
über das Persönliche/Intime hinaus – oder anders ge sagt: 
Das Politische ist persönlich – wie es Kristina Hänels Tage-
buchaufzeichnungen aus ihrem ärztlichen Alltag nahelegen. 

Zum anderen belegt ein Fall wie der Kris tina
Hänels, dass Regulierungen, die dem Impuls der Selbst be-
stimmt heit folgen, kein Selbstläufer sind, sie immer wieder 
neu erkämpft und befestigt werden müssen – zukünftig 
aller dings unter sich verändernden Bedingungen: Denn in 
dem, was sich vorschnell als dumpfer un auf geklärter Pro-
test gegen derartige Regulierungen abtun lässt, artikuliert 
sich auch die Ahnung, dass die gegenwärtigen Problem-
lagen sich nicht mehr normalisieren lassen. 

Marx, den Fukuyama indirekt beerbt, hatte den 
Antagonismus als strukturnotwendig eskalierend verstan-
den. Weiterhin auf eine Normalisierung im bisherigen 
Stil zu setzen, steuert auf eine unvermeidliche Eskalation 
zu. Wenn Verteilungskonflikte entbrennen, wird sich nie-
mand mehr für eine Demokratie einsetzen, schon gar 
nicht für Regulierungen, die dem Impuls der (sexuellen) 
Selbstbestimmt heit folgen.


